
Gebrauchsinformation: Information für den Anwender

Normoc®, 6 mg Tabletten
Wirkstoff: Bromazepam

Lesen Sie die gesamte Packungsbeilage sorgfältig 
durch, bevor Sie mit der Einnahme / Anwendung 
dieses Arzneimittels beginnen.
▸  Heben Sie die Packungsbeilage auf. Vielleicht 

 möchten Sie diese später nochmals lesen.
▸  Wenn Sie weitere Fragen haben, wenden Sie sich an 

Ihren Arzt oder Apotheker.
▸  Dieses Arzneimittel wurde Ihnen persönlich ver-

schrieben. Geben Sie es nicht an Dritte weiter. Es kann 
anderen Menschen schaden, auch wenn diese diesel-
ben Symptome haben wie Sie.

▸  Wenn eine der aufgeführten Nebenwirkungen Sie 
erheblich beeinträchtigt oder Sie Nebenwirkungen 
bemerken, die nicht in dieser Gebrauchsinformation 
angegeben sind, informieren Sie bitte Ihren Arzt oder 
Apotheker.

1.  Was ist Normoc® und wofür wird es angewendet?
2.  Was müssen Sie vor der Einnahme / Anwendung von 

Normoc® beachten?
3.  Wie ist Normoc® einzunehmen?
4.  Welche Nebenwirkungen sind möglich?
5.  Wie ist Normoc® aufzubewahren?
6.  Weitere Informationen

1.   Was ist Normoc® und wofür wird es angewendet?

Normoc® ist ein Mittel gegen Angst- und Spannungs-
zustände aus der Gruppe der Benzodiazepine
Normoc® wird angewendet zur symptomatischen Behand-
lung von akuten und chronischen Spannungs-, Erregungs- 
und Angstzuständen
Die Anwendung von Normoc® bei behandlungsbedürftigen 
Schlafstörungen, die durch Angst, Spannung und Erregung 
bedingt sind, ist nur dann gerechtfertigt, wenn gleichzeitig 
tagsüber die Wirkungen von Normoc® erwünscht sind.
Hinweis:
Nicht alle Spannungs-, Erregungs- und Angstzustände 
bedürfen einer medikamentösen Behandlung. Oftmals sind 
sie Ausdruck körperlicher oder seelischer Erkrankungen 
und können durch andere Maßnahmen oder durch eine 
Behandlung der Grundkrankheit beeinflußt werden.

2.  Was müssen Sie vor der Einnahme von Normoc® 
beachten?

Normoc® darf nicht eingenommen werden,
▸  wenn Sie überempfindlich (allergisch) gegen 

Bromazepam, anderen Benzodiazepinen oder einen der 
sonstigen Bestandteile von Normoc® sind,

▸  bei einer Abhängigkeitserkrankung in der Vorgeschichte 
(Alkohol, Medikamente, Drogen),

▸  bei bestimmten Formen schwerer, krankhafter Muskel-
schwäche (Myasthenia gravis),

▸  bei akuter Vergiftung mit Alkohol, Schlaf- oder Schmerz-
mitteln sowie Arzneimitteln zur Behandlung geistig- 
seelischer Störungen (Neuroleptika, Antidepressiva, 
Lithium).

Besondere Vorsicht bei der Einnahme von Normoc® ist 
erforderlich,
▸  bei Störungen der Gang- und Bewegungskoordination 

(spinale und zerebellare Ataxien)
▸  bei schweren Leberschäden, z.B. Gelbsucht mit Gallen-

stauung (cholestatischer Ikterus)
▸  bei Atemfunktionsstörungen im Schlaf (Schlafapnoe- 

Syndromen)
▸  bei schwerer chronischer Atemschwäche im Stadium 

akuter Verschlechterung (chronische Bronchitis, 
 Bronchialasthma)

Normoc® besitzt eine suchtfördernde Eigenschaft (primäres 
Abhängigkeitspotential). Bereits bei täglicher Anwendung 
über wenige Wochen ist die Gefahr einer Abhängigkeits-
entwicklung gegeben. Dies gilt nicht nur für den mißbräuch-
lichen Gebrauch besonders hoher Dosen, sondern auch für 
den therapeutischen Dosisbereich.
Eine ununterbrochene, länger als 4 Wochen dauernde 
Anwendung sollte vermieden werden, da sie zur Abhängig-
keit führen kann. Bei einer Anwendung ohne ärztliche 
Anweisung verringert sich die Chance, Ihnen mit diesem 
Arzneimittel zu helfen.
Spätestens nach vierwöchiger Anwendung soll der Arzt 
 entscheiden, ob die Behandlung weitergeführt werden muß.
Erhöhen Sie auf keinen Fall die vom Arzt vorgeschriebene 
Dosis, auch dann nicht, wenn die Wirkung nachläßt. Durch 
eigenmächtige Dosissteigerung wird die gezielte Behand-
lung erschwert.
Beim Absetzen nach längerem Gebrauch können, oft mit 
Verzögerungen von einigen Tagen, Unruhe, Angstzustände 
und Schlaflosigkeit auftreten. Die Absetzerscheinungen 
 verschwinden im allgemeinen nach 2 bis 3 Wochen.
Wenn Sie derzeit oder früher einmal abhängig von Alkohol, 
Arzneimitteln oder Drogen sind bzw. waren, dürfen Sie 
 Benzodiazepine nicht einnehmen, ausgenommen in 
 seltenen, nur vom Arzt zu beurteilenden Situationen. 
Machen Sie Ihren Arzt auf diesen Umstand aufmerksam.
Nehmen Sie Benzodiazepin enthaltende Arzneimittel nie ein, 
weil sie anderen so gut geholfen haben.
Kinder
Geben Sie Normoc® Kindern und Jugendlichen nur nach 
Rücksprache mit dem Arzt, da bisher keine ausreichenden 
Erfahrungen für eine allgemeine Empfehlung in dieser 
Altersgruppe vorliegen.
Ältere Menschen
Bei älteren und geschwächten Patienten sowie Patienten mit 
hirnorganischen Veränderungen, Kreislauf- und Atmungs-
schwäche (chronisch obstruktive Ateminsuffizienz) sowie 
eingeschränkter Nieren- oder Leberfunktion ist Vorsicht 
geboten (Dosierungsanleitung beachten!).

Bei Einnahme/Anwendung von Normoc® mit anderen 
Arzneimitteln:
Bitte informieren Sie Ihren Arzt oder Apotheker, wenn Sie 
andere Arzneimittel einnehmen bzw. vor kurzem einge-
nommen haben, auch wenn es sich um nicht verschrei-
bungspflichtige Arzneimittel handelt.
Bei gleichzeitiger Anwendung anderer auf das Nerven-
system einwirkender Arzneimittel (z.B. Psychopharmaka 
[Arzneimittel zur Behandlung geistig-seelischer Störungen], 
Schlafmittel, teils auch Schmerzmittel, Narkosemittel oder 
auch Antihistaminika [Arzneimittel z.B. zur Behandlung von 
Allergien und Erkältungen]) kann es zu gegenseitiger 
 Verstärkung der Wirkungen kommen.
Die Wirkung von Arzneimitteln, die die Muskelspannung 
herabsetzen (Muskelrelaxanzien), kann verstärkt werden.
Bei gleichzeitiger Einnahme von Cimetidin oder Omeprazol 
(Arzneimittel zur Behandlung von z.B. Magengeschwüren) 
können Veränderungen der Wirkungsstärke von Normoc® 
nicht ausgeschlossen werden.
Bei Patienten, die unter Dauerbehandlung mit andern 
 Arzneimitteln stehen, wie z.B. zentral wirksame Antihyperto-
nika (auf das Nervensystem wirkende Mittel gegen zu hohen 
Blutdruck), Beta-Rezeptorenblocker (auf das Herz wirkende 
Mittel gegen zu hohen Blutdruck), Antikoagulanzien (blut-
gerinnungshemmende Mittel) und herzwirksame Glykoside 
(Mittel zur Stärkung der Herzkraft), Methylxanthine (Arznei-
mittel, die zur Behandlung von Asthma bronchiale einge-
setzt werden) und Antikonzeptiva („Pille“), sind Art und 
Umfang von Wechselwirkungen nicht vorhersehbar. Daher 
ist bei gleichzeitiger Anwendung des Präparates, insbe-
sondere zu Beginn der Behandlung, besondere Vorsicht 
 geboten.
Der behandelnde Arzt sollte daher vor der Verabreichung 
von Normoc® klären, ob entsprechende Dauerbehandlun-
gen bestehen. 
Aufgrund langsamer Ausscheidung von Bromazepam aus 
dem Körper müssen Sie auch nach Beenden der Behand-
lung mit Normoc® noch mit möglichen Wechselwirkungen 
rechnen.
Bei Einnahme von Normoc® zusammen mit Nahrungs-
mitteln und Getränken
Während der Behandlung mit Normoc® sollten Sie Alkohol 
meiden, da durch Alkohol die Wirkung von Bromazepam in 
nicht vorhersehbarer Weise verändert und verstärkt wird.
Schwangerschaft und Stillzeit
Sie sollten Normoc® während der Schwangerschaft nicht 
einnehmen. Informieren Sie daher umgehend Ihren Arzt 
über das Eintreten einer Schwangerschaft, damit er über die 
Beendigung oder das Weiterführen der Therapie ent-
scheiden kann.
Eine längerfristige Anwendung von Normoc® in der 
Schwangerschaft kann durch Gewöhnung und Abhängigkeit 
zu Entzugserscheinungen beim Neugeborenen führen.
Gaben größerer Dosen vor oder unter der Geburt können 
beim Säugling eine erniedrigte Körpertemperatur, erniedrig-
ten Blutdruck, Atemdämpfung und Trinkschwäche (sog. 
Floppy-Infant-Syndrom) hervorrufen.
Während der Stillzeit sollten Sie Normoc® nicht einnehmen, 
da nicht ausgeschlossen werden kann, daß Bromazepam in 
die Muttermilch übergeht. Ist die Behandlung unausweich-
lich, sollte abgestillt werden.
Verkehrstüchtigkeit und das Bedienen von Maschinen:
Normoc® kann auch bei bestimmungsgemäßem Gebrauch 
das Reaktionsvermögen so weit verändern, daß die Fähig-
keit zur aktiven Teilnahme am Straßenverkehr oder zum 
Bedienen von Maschinen beeinträchtigt wird. Dies gilt in 
 verstärktem Maße im Zusammenwirken mit Alkohol. Daher 
sollten Sie das Führen von Fahrzeugen, die Bedienung von 
Maschinen oder sonstige gefahrvolle Tätigkeiten ganz, 
zumindest jedoch während der ersten Tage der Behandlung 
unterlassen. Die Entscheidung in jedem Einzelfall trifft der 
behandelnde Arzt unter Berücksichtigung der individuellen 
Reaktion und der jeweiligen Dosierung.

3.  Wie ist Normoc® einzunehmen?
Nehmen Sie Normoc® immer genau nach der Anweisung 
des Arztes ein. Bitte fragen Sie bei Ihrem Arzt oder Apo-
theker nach, wenn Sie sich nicht ganz sicher sind. 
Die folgenden Angaben gelten, soweit Ihnen Ihr Arzt 
 Normoc® nicht anders verordnet hat. Bitte halten Sie sich an 
die Anwendungsvorschriften, da Normoc® sonst nicht 
 richtig wirken kann!
Die Dosierung richtet sich nach individueller Reaktionslage, 
Alter und Gewicht des Patienten sowie Art und Schwere des 
Krankheitsbildes. Hierbei gilt der Grundsatz, die Dosis so 
gering und die Behandlungsdauer so kurz wie möglich zu 
halten.
Ambulante Behandlung:
Nehmen Sie zu Beginn der Behandlung 1mal ½ Tablette
Normoc® (entsprechend 3 mg Bromazepam) abends, etwa 
1 Stunde vor dem Schlafengehen, ein.
Die Dosis kann vom Arzt auf 1 Tablette Normoc® 
 (ent sprechend 6 mg Bromazepam) erhöht werden.
Im allgemeinen hält die Wirkung nach abendlicher 
 Einnahme von Bromazepam bis zum nächsten Abend an, so 
daß tagsüber zusätzliche Einnahmen nicht notwendig sind. 
Sollten bei dieser Dosierung die gewünschten Wirkungen 
nicht erzielt werden können, kann die Tagesdosis vom Arzt 
auf bis zu 1½ Tabletten, in Einzelfällen auf bis zu 2 Tabletten 
(entspr. 9 bzw. 12 mg Bromazepam), gesteigert werden. 
Diese Tagesdosen werden in der Regel auf mehrere Einzel-
dosen verteilt, gegebenenfalls mit einer größeren Dosis zur 
Nacht. Höhere Dosierungen sind nur in seltenen Fällen 
 notwendig und erfolgen in der Regel im Krankenhaus.
Stationäre Behandlung:
Bei schweren Spannungs-, Erregungs- und Angstzuständen 
ist eine schrittweise Dosissteigerung bis auf 3 x 1 Tablette 
Normoc® (entsprechend 3 x 6 mg Bromazepam) täglich 
möglich.
Besondere Dosierungshinweise:
Ältere oder geschwächte Patienten sowie Patienten mit 
 hirnorganischen Veränderungen, Kreislauf- und Atmungs-
schwäche sowie gestörter Leber- oder Nierenfunktion 
 erhalten in der Regel die Hälfte der oben angegebenen 
Tagesdosierung, d. h. anfangs ¼ Tablette Normoc® 
 (entsprechend 1,5 mg Bromazepam) bis maximal 1 Tablette 
Normoc® (entsprechend 6 mg Bromazepam) zur Nacht.
Nehmen Sie Normoc® unzerkaut mit ausreichend Flüssig-
keit ein.



Bei ambulanter Behandlung von Spannungs-, Erregungs- 
und Angstzuständen sollten Sie Normoc® hauptsächlich 
abends einnehmen.
Nehmen Sie Normoc® ca. 1 Stunde vor dem Schlafengehen 
und nicht auf vollen Magen ein, da sonst mit verzögertem 
Wirkungseintritt und – abhängig von der Schlafdauer – mit 
verstärkten Nachwirkungen (z. B. Müdigkeit, Konzentrations-
störungen) am nächsten Morgen gerechnet werden muß.
Bei akuten Spannungs-, Erregungs- und Angstzuständen 
sollten Sie die Einnahme von Normoc® auf einzelne Gaben 
oder wenige Tage beschränken.
Bei chronischen Spannungs-, Erregungs- und Angst-
zuständen richtet sich die Dauer der Anwendung nach dem 
Verlauf. Nach zweiwöchiger täglicher Einnahme sollte vom 
Arzt durch eine schrittweise Verringerung der Dosis geklärt 
werden, ob eine Behandlung mit Normoc® weiterhin 
 angezeigt ist. Jedoch sollten Sie auch bei chronischen 
 Spannungs-, Erregungs- und Angstzuständen Normoc® 
nicht länger als 4 Wochen einnehmen.
Bei längerer Anwendungsdauer (länger als 1 Woche) sollte 
beim Absetzen von Normoc® die Dosis schrittweise ver-
ringert werden. Hierbei müssen Sie mit dem Auftreten 
 möglicher Absetzphänomene rechnen (siehe „Nebenwirkun-
gen“).
Bitte sprechen Sie mit Ihrem Arzt oder Apotheker, wenn Sie 
den Eindruck haben, dass die Wirkung von Normoc® zu 
stark oder zu schwach ist.
Wenn Sie eine größere Menge Normoc® eingenommen 
haben als Sie sollten
Im Falle einer Überdosierung oder Vergiftung mit Normoc® 
ist in jedem Fall unverzüglich ein Arzt um Rat zu fragen.
Anzeichen einer Überdosierung:
Anzeichen einer (leichten) Überdosierung können Schläfrig-
keit, Benommenheit, Sehstörungen, undeutliches Sprechen, 
Blutdruckabfall, Gang- und Bewegungsunsicherheit und 
Muskelschwäche sein. In Fällen hochgradiger Vergiftung 
kann es zu Tiefschlaf bis Bewußtlosigkeit, Störung der 
Atemfunktion und Kreislaufkollaps kommen.
Maßnahmen bei Überdosierung:
Die Beurteilung des Schweregrades der Vergiftung und die 
Festlegung der therapeutischen Maßnahmen erfolgt durch 
den Arzt.
Patienten mit leichten Vergiftungserscheinungen sollten 
unter medizinischer Kontrolle ausschlafen. In schwereren 
Fällen können weitere Maßnahmen (Magenspülung / Gabe 
von Aktivkohle, Kreislaufstabilisierung, Intensivüber-
wachung) erforderlich werden. Wenn der Patient bei 
Bewußtsein ist, ist es sinnvoll, vorher frühzeitig (innerhalb 
einer Stunde) Erbrechen auszulösen.
Zur Aufhebung der zentraldämpfenden Wirkungen von 
 Benzodiazepinen steht der spezifische Benzodiazepin- 
Antagonist Flumazenil zur Verfügung. Forcierte Diurese oder 
Hämodialyse sind bei reinen Benzodiazepin-Vergiftungen in 
der Regel nur von geringem Nutzen.
Wenn Sie weitere Fragen zur Anwendung des Arzneimittels 
haben, fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

4.  Welche Nebenwirkungen sind möglich?

Wie alle Arzneimittel kann Normoc® Nebenwirkungen 
haben, die aber nicht bei jedem auftreten müssen.
Bei der Bewertung von Nebenwirkungen werden folgende 
Häufigkeitsangaben zugrunde gelegt:

Sehr häufig: mehr als 1 von 10 Behandelten
Häufig: weniger als 1 von 10, aber mehr als 

1 von 100 Behandelten
Gelegentlich: weniger als 1 von 100, aber mehr als 

1 von 1000 Behandelten
Selten: weniger als 1 von 1000, aber mehr als 

1 von 10 000 Behandelten
Sehr selten: weniger als 1 von 10 000 Behandelten, 

oder unbekannt

Mit folgenden Nebenwirkungen müssen Sie sehr häufig 
rechnen:
Unerwünscht starke Beruhigung am Tage sowie Müdigkeit 
(Schläfrigkeit, Mattigkeit, Benommenheit, verlängerte 
 Reaktionszeit), Schwindelgefühl, Gang- und Bewegungs-
störungen (Ataxie), Kopfschmerzen, Verwirrtheit; außerdem 
können zeitlich begrenzte Gedächtnislücken nach Einnahme 
von Normoc® (anterograde Amnesie) auftreten.
Am Morgen nach der abendlichen Verabreichung können 
Überhangeffekte in Form von Konzentrationsstörungen und 
Restmüdigkeit die Reaktionsfähigkeit beeinträchtigen.
Wegen der ausgeprägten muskelerschlaffenden Wirkung 
von Normoc® ist insbesondere bei älteren Patienten 
 Vorsicht (Sturzgefahr) geboten.
Gelegentlich kommt es zu Muskelschwäche, Störungen der 
Bewegungsabläufe (Ataxien), leichter Übelkeit, Durchfall, 
Blutdruckabfall, Mundtrockenheit, Appetitsteigerung, 
Zu- oder Abnahme des sexuellen Verlangens. Bei Patienten 
mit schwerer Atemnot (Atemwegsobstruktion) und mit 
 Hirnschädigungen kann eine atemdämpfende Wirkung 
 (verstärkt) in Erscheinung treten.
Sehr selten können sich allergische Hauterscheinungen 
(z. B. Exanthem) oder andere allergische Reaktionen 
 entwickeln.
In hoher Dosierung und bei längerer Anwendung von 
 Normoc® können vorübergehende Störungen wie verlang-
samtes oder undeutliches Sprechen (Artikulationsstörun-
gen), Sehstörungen (Doppelbilder, verschwommenes 
Sehen, Augenzittern), Bewegungs- und Gangunsicherheit 
auftreten.
Bei längerer oder wiederholter Anwendung von Normoc® 
kann es zur Abnahme der Wirkung (Toleranzentwicklung) 
kommen.
Bei Patienten mit durch Angstzuständen überlagerten 
Depressionen kann es unter der Behandlung mit Benzo-
diazepinen, auch wenn diese nicht vorrangig zur Beseiti-
gung der Angst eingesetzt worden sind, nach Verringerung 
des Angstgefühls zu einem so starken Hervortreten der 
depressiven Empfindungen kommen, daß Selbstmord-
gedanken auftreten. Zur Verhinderung dieser Entwicklung 
sind durch den Arzt entsprechende Vorsichtsmaßnahmen 
zu treffen.
Weiterhin besteht die Möglichkeit, daß Sinnesstörungen 
(Halluzinationen) auftreten oder eine Wirkungsumkehr 
(„paradoxe Reaktionen“), wie z. B. 

akute Erregungs zustände, Angst, Selbstmordneigung, 
Schlaf störungen,  Wutanfälle oder vermehrte Muskel-
krämpfe,  eintritt.
Durch plötzliches Absetzen des Arzneimittels nach längerer 
täglicher Anwendung können nach ca. 2 – 4 Tagen Schlaf-
losigkeit und vermehrtes Träumen auftreten. Angst, 
 Spannungzustände sowie Erregung und innere Unruhe 
 können sich verstärkt wieder einstellen. Das Erscheinungs-
bild kann sich in Zittern und Schwitzen äußern und sich bis 
zu bedrohlichen körperlichen (z. B. Krampfanfälle) und 
 seelischen Reaktionen wie symptomatischen Psychosen 
(z. B. Entzugsdelir) steigern.
Informieren Sie bitte Ihren Arzt oder Apotheker, wenn einer 
der aufgeführten Nebenwirkungen Sie erheblich beeinträch-
tigt oder Sie Nebenwirkungen bemerken, die nicht in dieser 
Gebrauchsinformation angegeben sind.
Welche Gegenmaßnahmen sind bei Nebenwirkungen 
zu ergreifen?
Sollten Sie welche der oben genannten Nebenwirkungen 
bei sich beobachten, benachrichtigen Sie Ihren Arzt, damit 
er über den Schweregrad und die gegebenenfalls erforder-
lichen weiteren Maßnahmen entscheiden kann. Neben-
wirkungen bilden sich im allgemeinen nach Verringerung 
der Dosis zurück und lassen sich in der Regel durch sorg-
fältige und individuelle Einstellung der Tagesdosen ver-
meiden.

5.  Wie ist Normoc® aufzubewahren?
Arzneimittel für Kinder unzugänglich aufbewahren. 
Sie dürfen das Arzneimittel nach dem auf dem auf der 
 Faltschachtel und der Durchdrückpackung angegebenen 
Verfalldatum nicht mehr verwenden. Das Verfalldatum 
bezieht sich auf den letzten Tag des Monats.
Für dieses Arzneimittel sind keine besonderen Lagerungs-
bedingungen erforderlich.

6.  Weitere Informationen

Was Normoc® enthält:
Der Wirkstoff ist : Bromazepam
Eine Tablette enthält 6 mg Bromazepam
Die sonstigen Bestandteile sind:
Croscarmellose-Natrium, Chinolingelb, Indigocarmin, 
 Gelatine, Magnesiumstearat, mikrokristalline Cellulose, 
 Siliciumdioxid, Stearinpalmitinsäure, Talkum.
Wie Normoc® aussieht und Inhalt der Packung:
Normoc® ist in Originalpackungen zu 10 Tabletten, 
20 Tabletten, und 50 Tabletten erhältlich.
Pharmazeutischer Unternehmer 
Recordati Pharma GmbH, Eberhard-Finckh-Str. 55, 
89075 Ulm. 
Telefon: (0731) 7047-0
Fax: (0731) 7047-297
Hersteller 
Merckle GmbH, Ludwig-Merckle-Str. 3, 89143 Blaubeuren 

Diese Gebrauchsinformation wurde zuletzt überarbeitet 
im Januar 2012.

Versionscode:
Z 04

Zur Beachtung für den Patienten
Dieses Arzneimittel enthält ein „Benzodiazepin.
Benzodiazepine sind Arzneimittel zur Behandlung bestimm-
ter Krankheitszustände, die mit Unruhe- und Angstzustän-
den, innerer Spannung oder Schlaflosigkeit einhergehen. 
Bei Verwendung von Benzodiazepinen besteht die Gefahr 
der Ausbildung oder Förderung einer Abhängigkeit. 
Um diese Gefahr so klein wie möglich zu halten, wird Ihnen 
 geraten, die folgenden Hinweise genau zu beachten:
1.  Benzodiazepine sind allein zur Behandlung krankhafter 

Zustände geschaffen worden und dürfen nur auf ärzt-
liche Anweisung eingenommen werden.

2.  Spätestens nach vierwöchiger Einnahme soll der Arzt 
entscheiden, ob eine Behandlung weitergeführt werden 
muß. Eine ununterbrochene, längerfristige Einnahme 
sollte vermieden werden, da sie zur Abhängigkeit führen 
kann. Bei einer Einnahme ohne ärztliche Anweisung 
 verringert sich die Chance, Ihnen mit diesen Arznei-
mitteln zu helfen.

3.  Erhöhen Sie auf keinen Fall die vom Arzt vorgeschrie-
bene Dosis, auch dann nicht, wenn die Wirkung nachläßt. 
Durch eigenmächtige Dosissteigerung wird die gezielte 
Behandlung erschwert.

4.  Bei Absetzen nach längerem Gebrauch können – oft mit 
Verzögerung von einigen Tagen – Unruhe, Angstzu-
stände und Schlaflosigkeit auftreten. Diese Absetzer-
scheinungen verschwinden im allgemeinen nach 
2 bis 3 Wochen.

5.  Wenn Sie derzeit oder früher einmal abhängig von 
 Alkohol, Arzneimitteln oder Drogen sind bzw. waren, 
 dürfen Sie Benzodiazepine nicht einnehmen; seltene nur 
vom Arzt zu beurteilende Situationen ausgenommen. 
Machen Sie Ihren Arzt auf diesen Umstand aufmerksam.

6.  Nehmen Sie Benzodiazepine enthaltende Arzneimittel nie 
ein, weil sie „anderen so gut geholfen haben“ und geben 
Sie diese Arzneimittel nie an andere weiter.

Hinweis
Durch die Form der Tablette und die Bruchrillen ist Normoc® 
sehr leicht teilbar. Nehmen Sie die Tablette in beide Hände 
(zwischen Daumen und Zeigefinger). Drücken Sie dann den 
Fingernagel Ihres Daumens in die Einkerbung, wo Sie die 
Tablette teilen wollen. Durch leichten Druck bricht die 
Tablette dann genau an dieser Stelle.
Eigenschaften:
Bromazepam, der Wirkstoff von Normoc®, ist ein Benzo-
diazepin mit angst- und spannungslösender und schlaf-
fördernder Wirkung. Es dämpft die Empfindlichkeit 
 gegenüber äußeren Reizen und wirkt beruhi gend und aus-
gleichend durch günstige Beeinflussung gestörter Erlebnis-
verarbeitung. Normoc® ist ange zeigt bei akuten Angst- und 
Spannungszuständen, Erregung und innerer Unruhe und 
dadurch verursachten Schlafstörungen. Normoc® ist in 
 zeitlich kurzbefristeter Anwendung zur Wiederherstellung 
einer normalen vegetativen Reaktionslage geeignet.
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